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Ein Massenauftreten von Baumverbiegungen 
im Elsterta! bei G reiz.1)

(A us dem  T h ü r in g e r  n a tu rw . H e im a tm useum  d e r S tad t E r fu r t . )  
V o n  D r. W a l t e r  W ä c h t l e r ,  E r fu r t .

Mit 7 Abbildungen. (Tafel X IV -X V 1 I)

D em  W andere r, de r den Fußw eg am lin k e n  E l s t e r u f e r  von 
G r e i z  nach  N  e u  m  ü  h  1 e geht, fa lle n  k u rz  v o r dem  B a h n h o f N eu­
m u h le , w o de r W eg w ie d e r anste igt, zu be iden  Seiten des Fußsteiges 
za h lre iche  B a u m v e r b i e g u n g e n  auf. Im  v ie rz ig jä h r ig e n  W a ld - 
bestand zeigen a u f u n g e fä h r e inem  H e k ta r  F läche  gegen zw e ih u n d e rt 
K ie fe rn  im  un te re n  T e il  des Stammes m e h r ode r w en ige r s ta rke  S-för- 
m ige K rü m m u n g e n . W ie  d ie  A b b ild u n g  1 ze ig t, is t d ie  basale K rü m ­
m ung  in  de r Regel ta lw ä rts  ge rich te t. D ie  K rü m m u n g  des Stammes 
setzt s ich nach in n e n  fo r t ,  b is  etwa senkrech t ü b e r dem  W urze lh a ls  
eine zw e ite  entgegengesetzte U m b iegung  den S tam m  w ie d e r a u f r ic h te t. 
In  v ie le n  F ä lle n  l ie g t d ie  zw e ite  U m b iegung , d ie  den B aum  w iede r 
gerade s te llt, n ic h t genau ü b e r de r Stamm basis, sondern v o r ode r h in te r  
e ine r a u f dem  W u rze lh a ls  e rr ic h te te n  Senkrechten. In  ve re inze lten  
F ä lle n  w ie d e r is t de r basale Bogen des Stammes n ic h t ta lw ä rts  ge rich ­
te t, sondern l ie g t b is  45 ° s e itlic h  davon. D ann  r ic h te t s ich de r S tam m  
an de r zw e iten  U m b iegung  m e is t n ic h t lo tre c h t au f, sondern ze ig t eine 
m e rk w ü rd ig  sc liraub ige  V e rd re h u n g . Das B i ld  1 ze ig t fe rn e r im  H in ­

te rg ru n d  e inen um  fast 50° ta lw ä rts  geneigten S tam m  ( ? )  , b e i dem

d ie  Senkrechte  w ie d e r he rg e s te llt is t d u rc h  e inen Seitenast. D ie  S tam m ­
ve rlänge rung  w ird  h ie r  also von  e in e r Nebenachse geb ilde t.

E tw a  100 m  u n te rh a lb  d e r abgeb ilde ten  S te lle  s ind  e ine größere 
A n za h l K ie fe rn s tä m m e  von  d u rc h s c h n itt lic h  10 cm  S tärke, d ie  lin k s  
vom  Fußw eg am B erghang  stehen, noch  s tä rke r verbogen. H ie r  is t 
das basale S tam m stück z. T . u m  60 b is  80° ta lw ä rts  geneigt. (A b b . 2.) 
D ie  Lage d e r zw e iten  U m b iegung , d u rc h  d ie  de r B aum  w ie d e r aufge­
r ic h te t w ird , is t auch h ie r  verschieden. N eben s ta rk  s e itlic h  von  der 
S tam m basis a u f g e rich te ten  B äum en stehen solche, deren S tam m  r ic h t ig  
S -fö rm ig  verbogen is t, ehe e r senkrech t nach oben wächst. G ew öhn­
l ic h  g re ift h ie rb e i das obere K n ie  noch  le ic h t ü b e r den W u rze lh a ls  h in ­
übe r. B e i anderen K ie fe rn  lie g t fast d ie  gesamte obere H ä lf te  des 
Stammes sehr schräg b is  v ö l l ig  w agerecht, w ä h re n d  d ie  u n te re  H ä lf te  
d ie  eben genannte S -fö rm ige  K rü m m u n g  au fw e is t. N ic h t verbogene

l ) E rw e ite r te r  V e rtra g , geha lten  a u f d e r B o ta n ik e rta g u n g  zu P fings te n  1930 
in  E r fu r t .
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K ie fe rn s tä m m e  tre te n  h ie r  w ie  auch an de r eingangs beschriebenen, 
w e ite r obe rh a lb  gelegenen S te lle  n u r  ganz ve re in ze lt au f. Dagegen be­
sitzen d ie  ebenso a lte n  F ic h te n , d ie  h ie r  u n d  da zw ischen den K ie fe rn  
stehen, k e in e r le i S tam m krüm m ung .

D e r geologische U n te rg ru n d  des Gebietes besteh t aus palaeozoi- 
scliem  Tonsch ie fe r. D e r B oden  selbst w ird  g e b ild e t aus dessen V e r­
w itte ru n g s p ro d u k t, e inem  m it  za h lre ich e n  k le in e n  u n d  größeren S tein- 
c en ve rm isch ten  G ehängelehm , dem  eine dünne S preusch ich t von  

ie  e rnnade ln  a u flie g t. D e r B öschungsw inke l b e trä g t an der in  A b b . 1 
a rgeste llten  oberen S te lle  etwa 15 b is  23°, a u f k le in e m  R aum  te i l ­

weise m eh r. D e r w e ite r u n te rh a lb  l in k s  vom  W eg gelegene H ang  is t 
s te ile r. D ie  N e igung  b e trä g t h ie r  te ilw e ise  gegen 18 b is  35°. D e r 
erste H ang  (A b b . 1) is t u n g e fä h r in  S O -R ich tung  e x p o n ie r t; de r zw e ite  
l ie g t m e h r nach N O  zu.

B e i solchem  M assenauftre ten  der beschriebenen B aum verb iegun - 
gen d rä n g t s ich  dem  Beschauer ohne w e ite res d ie  F rage nach  de r U r- 
sache d ieser E rsche inung  auf. D ie  B e a n tw o rtu n g  dieser F rage is t 
n ic h t ig ,  denn es h a n d e lt s ich  h ie r  n ic h t n u r  um  e inen  b io lo g isch  in te r ­
essanten B e fu n d , sondern d ie  Sache h a t auch e ine  s ta rke  w irts c h a ft- 
iche  B edeu tung , w e il d ie  verbogenen S täm m e als N u tz h o lz  n ic h t ve r­

w endbar s ind  u n d  n u r  B re n n h o lz w e rt haben. Ic h  b in  n u n  der F r a g e  
n a c h  d e r  E n t s t e h u n g  d e r  V e r b i e g u n g e n  nachgegan­
gen, sow eit m ir  das m ö g lic h  w ar. D u rc h  pa ras itä re  oder sonstige p a th o ­
gene E in w irk u n g e n  verursachte  abnorm e W achstum serscheinungen 

om m en n ic h t in  F rage ; denn irgendw e lche  pa tho log ische  Schädigun- 
§f.n ’ J* e rle tzungsnarben  usw. s in d  an den B äum en  n ic h t  zu erkennen.

ie  tM nm verh iegungen  s ind  o ffe n k u n d ig  d ie  Fo lge  e in e r vorangegan­
genen S ch ie fs te llung , d ie  de r B aum stam m  in fo lg e  se iner n e g a tiv  geo- 
tro p isch e n  E igenschaften , ä h n lic h  w ie  etwa e in  B o h n e n k e im lin g  im  

a o rve rsuc li d u rch  eine S -fö rm ige  A u fw ä rts k rü m m u n g  w ie d e r auszu- 
g eic en sucht. Es l ie g t nahe, d ie  U rsache de r S ch ie fs te llung  d e r K ie - 
,Crn r.1,11 ^ c“ nee<| ru o kw i r k ’.in  g zu suchen. D em  w id e rs p r ic h t aber w o h l 

d ie  ia tsache , daß sich heute  m itte n  u n te r  den verbogenen S täm m en 
solche finden , d ie  in  v o lle r  Länge g le ichm äß ig  schräg geste llt s ind. 
D iese weisen n u r  eine ganz geringe basale V e rb ie gu n g  au f, d ie  noch 
n ic h t ve rm o ch t ha t, dem  B a u m  d ie  senkrechte  W a chs tum srich tung  
w iederzugeben. N eben de r m e rk w ü rd ig e n  lo k a le n  A n h ä u fu n g  ver- 

ogener B äum e fä l l t  besonders au f, daß d ie  W achstum sstörungen au f 
d ie  K ie fe rn  besch ränk t sind.

W ie  schon e rw ä h n t, fa n d  ic h  u n te r  den g le ich a lte n  F ic h te n , d ie  
ve re in ze lt zw ischen den K ie fe rn  stehen, ke in e  m it  d e ra r tig  verboge- 
p !'1"  t:*m m . Ebenso fe h le n  d ie  K rü m m u n g e n  v ö ll ig  im  geschlossenen 

ic  ten  estand, de r s ich u n m itte lb a r  ü b e r der T a lso h le  am E nde  des 
erg langes an den K ie fe rn w a ld  ansch ließ t. A u c h  nach  dem  F uße  des 

1 anges sowie nach S zu tre te n  sie m it  fla che r w erdendem  Böschungs­
w in k e l se ltener a u f u n d  v e rlie re n  sich s c h lie ß lic h  ganz.

A l l  dies v e ra n la ß t m ic h , d ie  U rsachen fü r  d ie  beschriebenen ab­
no rm en  W uchs fo rm en  der K ie fe rn  am H ang  in  m echanischen V o rg ä n ­



78 D r. W alte r W ächtler

gen im  B oden zu suchen. D u rc h  Schmelzwässer oder lang  anha ltende  
Regengüsse v ö l l ig  d u rch n ä ß t, ve rw a n d e lt s ich  d ie  oberste Lage des 
Gehängeschuttes in  z ä h e n  B r e i ,  d e r  l a n g s a m  t a l w ä r t s  
k r i e c h t  u n d  im  W ege b e fin d lic h e  B äum e sch ie f s te llen  ka n n 2). 
Solche Bodenbew egungen s ind  a u ß e ro rd e n tlic h  v e rb re ite t u n d  finden  
sich in  de r geographischen u n d  geologischen L ite ra tu r  o f t  beschrieben. 
In  unserem  F a ll  gehen d ie  R u tschungen langsam  u n te r de r Spreudecke 
des W aldes v o r s ich u n d  lassen s ich  in fo lgedessen n ic h t beobachten. 
A nders  is t es, w enn e ine P flanzen- ode r Spreudecke fe h lt ,  w ie  z. B. 
an fr isch e n  Straßen- oder E isenbahne inschn itten . D ann  k o m m t d ie  
le h m ig e  Schuttmasse v ie l le ic h te r  in  F lu ß , u n d  ih re  Bewegung lä ß t 
s ich m e is t ohne besondere H il fs m it te l ve rfo lgen . B r a n d t  (1) h a t 
Bodenbew egungen d ieser A r t  aus dem  norddeu tschen  F la c h la n d  be­
schrieben. Ic h  selbst habe im  V o g tla n d  ähn liches F lie ß e n  des Bodens 
m ehre re  Jah re  h in d u rc h  beobachte t, als im  cam brischen  T on sch ie fe r­
geb ie t des G öltzschta les zw ischen M y la u  u n d  M ü h lw a n d  d ie  neue F a h r­
straße nach Lengen fe ld  fe r tig g e s te llt w ar. H ie r  ko n n te  ic h  auch sehen, 
w ie  k le in e , ka u m  30 b is  50 cm  hohe B irk e n , d ie  s ich  a u f der Böschung 
angesiedelt ha tte n , vom  S ch lam m strom  e rfa ß t u n d  en tw eder sch ie f ge­
s te llt  ode r um ge leg t w u rden . Ganz ä h n lic h  müssen w ir  uns je d e n fa lls  
auch d ie  W irk u n g  de r B odenbew egung im  oben beschriebenen K ie fe rn ­
w a ld  vo rs te llen . A u c h  d ie  K ie fe rn  w erden  von  de r ta lw ä rts  ge rich te ­
ten  langsam en B odenbew egung e rfa ß t u n d  sch ie f geste llt. Is t der 
S tam m  n ic h t m e h r k rü m m u n g s fä h ig  genug, u m  den vo lle n  A usg le ich  
d u rc h  A u fw ä rtsb ie g u n g  zu schaffen, dann  w ächst eben e ine Seiten­
achse zu r senkrech ten  V e rlä n g e ru n g  nach oben aus, w ie  b e i dem  be­
re its  genannten B aum  im  H in te rg ru n d  der A b b ild u n g  1.

Z u  besprechen s ind  noch  d ie  ve re inze lten , a u f A b b ild u n g  2 da r­
geste llten  a u ß e ro rd e n tlic h  s ta rken  B aum verb iegungen , b e i denen d ie  
gesamte obere H ä lf te  des Stammes m e h r ode r w en ige r h o r iz o n ta l lie g t. 
H ie r  d ü rf te  d ie  un te re , S -fö rm ige K rü m m u n g  d ire k t  d u rc h  das A b ­
k rie ch e n  des Bodens ve ru rsach t sein. D ie  fast w agrechte  Lage des 
oberen S tam m abschnittes dagegen is t nach m e inem  D a fü rh a lte n  m it  a u f 
d ie  W irk u n g  des Schneedrucks z u rü ckzu fü h re n . D ie  Schneelast kann  
n a tü r lic h  b e i so lchen, be re its  d u rc h  den B oden  sch ie f geste llten  B ä u ­
m en um  so m e h r w irk e n , je  g rößer d ie  schon vo rhandene  N e igung  ist.

W enn  m e ine  A nn a h m e  e in e r B odenbew egung z u tr if f t ,  so d ü rfte  
s ich der e ig e n tlich e  K r i e c h v o r g a n g  s e l b s t  n u r  a u f  d i e  
o b e r e n  E r d s c h i c h t e n  e r s t r e c k e n .  D a fü r  s p r ic h t erstens 
d ie  geringe D u rch lä ss ig ke it des le h m ig e n  Gehängeschuttes; zum  ande­
ren  fo lgende E rw ä g u ng : B re ite n  s ich säm tliche  H a u p tw u rz e ln  eines 
Baum es u n m itte lb a r  u n te r  de r E rdobe rfläche  in  h o r iz o n ta le r R ic h tu n g  
aus, fe h le n  also T ie fe n w u rze ln , so w ird  b e i de r geringen G eschw ind ig ­
k e it  des K riechvorganges der B aum  langsam  ta lw ä rts  g le iten , ohne daß

2 ) V ie l le ic h t  k o m m t auch d ie  F ro s tw irk u n g  als e in  d ie  B odenbew egung  aus­
lösen der F a k to r  in  Frage.
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der S tam m  seine senkrechte S te llung  ändert. A nde rs  jedoch , w enn 
starke  T ie fe n w u rz e ln  de r ta lw ä rts  ge rich te ten  Bewegung e inen W ide r- 
stand b ie ten . A u c h  dann w erden  d ie  o b e rflä c h lic h  liegenden  h o r iz o n ­
ta le n  W urzelm assen in  den K rie ch vo rg a n g  einbezogen. A b e r eine u n ­
gestörte V e rfra c h tu n g  des b e tre ffenden  Baum es is t n ic h t m e h r m ö g lich . 
D ie  V e ra n ke ru n g  d u rc h  T ie fe n w u rz e ln  b e d in g t eine S chrägste llung  des 
Stammes, au f d ie  der B aum  re a g ie rt d u rch  d ie  nach oben ge rich te te  

rü m m u n g  der H auptachse, w ie  ic h  sie beschrieben habe.
G ö t z i n g e r  (3) h a t den V o rgang  d e ra r tig e r Bewegungen des 

odens im  W ie n e r W a ld  genau u n te rsuch t. E r  h a t den W in k e l,  den 
im  „R u ts c h -T e rra in “  eingeschlagene P flöcke  m it  de r je w e ilig e n  E rd ­
oberfläche b ild e te n , w ie d e rh o lt gemessen. A us den e ingetre tenen  V e r­
änderungen dieses „F a llw in k e ls “  ko n n te  er dann T ie fe  u n d  G eschw in­
d ig k e it de r B odenbew egung errechnen.

N ach  unseren U eberlegungen d ü rf te  n u r  d ie  K ie fe r  d u rc h  T ie fe n ­
w u rze ln  ve ra n k e rt se in ; denn sie a lle in  is t im  G eb ie t schräg geste llt 
w orden. D ie  F ic h te  dagegen, an der h ie r  n ie  V e rb iegungen  beobach te t 
w erden ko n n te n , m üß te  fla ch  im  B oden  w u rz e ln  ohne T ie fenve ranke - 
rung , so daß eine langsam e V e rfra c h tu n g  ohne A e nde rung  der senk­
rech ten  S tam m ste llung  m ö g lic h  w äre. D ie  U n te rsuchung  der W u rz e l­
verhä ltn isse  b e s tä tig t ta tsä ch lich  diese Voraussetzung. S ä m tlich e  vom  
S tu rm  e n tw u rze lte  sta rke  F ich te n , d ie  ic h  w ä h rend  v ie le r Jahre  im  
n ö rd lic h e n  V o g tla n d  sah, h a tte n  e in  d ich tes obe rfläch liches  W u rz e l­
gei echt, das d u rc h  d ie  W u c h t des S turm es e in fa ch  vom  B oden abge- 

1°  Jen w ar. Irgendw e lche  stä rkere  T ie fe n w u rz e ln  fe h lte n  v ö llig . E in e  
e rlra c h tu n g  d u rc h  den abw ärts k rie ch e n d e n  G ehängeschutt w äre  so-

~  wenigstens in  der Jugend de r B äum e — , le ic h t m ö g lich , ohne 
daß eine S ch ie fs te llung  des Stammes e in tre te n  m üß te3).

A nders be i de r K ie fe r !  D ie  U n te rsuchung  im  G eb ie t von  N e u ­
m ü h le  ergab, daß b e i den v ie rz ig jä h r ig e n  B äum en zw ar der 
H a u p tte il de r W u rz e ln  in  ra d ia le r  A n o rd n u n g  u n g e fä h r 10 cm 
u n te r der Bodendecke h in lä u ft .  D aneben aber d rin g e n  von  der U n te r­
seite de r S tam m basis aus m ehre re  k rä f t ig e  W u rz e ln  fast ode r v ö llig  
senkrech t in  den B oden  e in  u n d  geben so m it e ine ausgezeichnete 
T ie fe n ve ra n ke ru n g  (A b b . 3— 6 ). D iese lä ß t eine ungestörte  V e rfra c h ­
tu n g  d u rch  abkriechende  o b e rflä ch lich e  E rd sch ich te n  n ic h t  zu u n d  be- 
d in g t in  solchem  F a lle  d ie  S ch ie fs te llung . Das A b k r ie c h e n  des Bodens 
e rfa ß t selten den ganzen H ang  g le ich ze itig , sondern f in d e t fast im m e r 
lo k a l s ta tt. D eshalb  is t es b e g re if lic h , daß m itte n  u n te r den v ie le n  ge- 

rü m m te n  S täm m en auch ve re inze lte  K ie fe rn  zu fin d e n  s ind , deren 
ängenwachstum  ungestö rt is t. Sie stehen eben a u f festem , n ic h t 

k riechendem  Boden.
In teressant is t n u n  e in  V e rg le ic h  des W urze lbe fundes b e i e ine r 

ie  er, be i de r d ie  e inse itige  S ch ie fs te llung  d u rc h  d ie  sta rke  K rü m ­

c  1 ■ 3f  S e lbs tve rs tän d lich  ka n n  auch b e i de r F ic h te  d u rc h  B odenbew egungen e ine  
c lu e ts te llu n g  u n d  d a ra u ffo lg e n d e  V e rb ie g u n g  e in tre te n , w enn  d ie  ö r t l ic h e n  V e r ­

hä ltn isse  es bed ingen.
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m ung  der u n te re n  S tam m abschn itte  ko m p e n s ie rt is t, m i t  den W u rz e ln  
e in e r n o rm a l gewachsenen K ie fe r  vom  g le ichen  S tando rt. D ie  A b b i l ­
dungen 7 u n d  8 geben d ie  be iden , d u rc h  F re ile g e n  de r W u rz e ln  e r­
h a ltenen  Ergebnisse w iede r. B e i A b b . 7, dem  W urze lschem a des n o r­
m a l gewachsenen Baum es, f ä l l t  d ie  rege lm äß ige, s te m a rtig e  A n o rd n u n g  
u n d  de r ungestörte , g ra d lin ig e  V e r la u f de r H a u p tw u rz e ln  au f. B e i dem  
g e k rü m m te n  S tam m  (A b b . 8) dagegen is t so fo rt d e r E in d ru c k  e ine r 
S tö rung  vo rhanden . Z w a r la u fe n  in  be iden  F ä lle n  d ie  h o riz o n ta le n  
H a u p tw u rz e ln  n u r  in  e tw a 10 cm T ie fe  u n te r der E rd e  h in . A b e r im  
zw e iten  F a ll  is t d ie  s te rna rtige  A n o rd n u n g  n u r  in  u n m itte lb a re r  N ähe 
des Stammes e rkennba r. S ta rke  se itlich e  A bb iegungen  um  fas t 90° 
von  de r u rs p rü n g lic h e n  W a ch s tu m srich tu n g  b e i de r W u rz e l I a  u n d  I I  
u n d  b e i den T ie fe n w u rz e ln  1 b , 3, 4 u n d  5 stehen zw e ife llo s  m it  de r ehe­
m a lig e n  S ch ie fs te llung  in  u rsä ch lich e m  Zusam m enhang. D ie  K n ic k e  
in  den T ie fe n w u rz e ln  zeigen g u t d ie  W irk u n g  der V e ra n ke ru n g . F ra g ­
l ic h  is t n u r, ob d ie  A enderungen  in  der u rs p rü n g lic h e n  W a ch tu m s rich ­
tu n g  de r W u rz e ln  als A u sg le ich  fü r  d ie  ung le ichm äß ige  L a s tve rte ilu n g  
in fo lg e  der S ch ie fs te llung  des Stammes entstanden s ind  ode r ob es sich 
dabe i u m  S tauchungen b e i de r A bw ärtsbew egung des Gehängeschuttes 
ha n d e lt. D iese F rage zu en tscheiden is t m ir  le id e r  n ic h t m ö g lich . N u r  
so v ie l k a n n  ic h  sagen: D ie  K n ic k e  der T ie fe n w u rz e ln  1 b , 3, 4 u n d  5 
(A b b . 5) s ind  d ire k te  F o lgen  de r e instigen  S ch ie fs te llung  des Baumes. 
E in e  in d ire k te  Fo lge  de r ehem aligen Schräglage des Stammes is t es, 
w enn  d ie  W u rz e l I  a nach an fä n g lich e m  flachen  H in s tre ic h e n  u n te r der 
E rd o b e rflä ch e  s c h lie ß lic h  t ie f  in  den B e rg  e in d r in g t u n d  in  1 m  E n t­
fe rn u n g  vom  S tam m  be re its  55 cm  u n te r de r E rdo b e rflä ch e  lie g t. Sie 
w ird  d a m it eben fa lls  zu e in e r T ie fe n w u rze l, d ie  de r V e ra n ke ru n g  d ie n t. 
E in e  in d ire k te  W irk u n g  de r S ch ie fs te llung  is t auch d ie  p lö tz lic h e  V e r­
s tä rkung  von  I V  (A b b . 6 ) , d ie  in  u n m itte lb a re r  S tam m nähe n ic h t  w e n i­
ger als 6 cm  g röß ten  D urchm esser au fw e is t u n d  d a m it d ie  k rä ftig s te  
a lle r  W u rz e ln  ü b e rh a u p t d a rs te llt. A u c h  sie s tre ic h t fla ch  im  B oden 
h in . In d e m  sie je d o ch  u n te r  de r basalen S tam m verb iegung  d u rc h ­
k r ie c h t, is t sie zu e inem  sta rken  K issen gew orden, a u f dem  d ie  Last des 
Baum es ru h t.

So ze ig t uns zw ar de r W u rz e lb e fu n d  e ine R e ihe  in te ressan te r F o l­
gen de r S ch ie fs te llu n g  des Stammes, ohne aber e inen w ir k l ic h  endgü l­
tig e n  s icheren S ch luß  a u f d ie  Ursache der S ch ie fs te llung  zuzulassen. 
T ro tzd e m  g laube ic h , aus den eingangs e rw ähn ten  G ründen  an m e in e r 
A u ffassung  fe s th a lte n  zu müssen, daß d ie  ganze E rsche inung  der B a u m ­
verb iegungen  im  G eb ie t e in  gutes B e is p ie l fü r  d ie  W irk u n g  langsam er 
Bodenbew egungen d a rs te llt. Ic h  ko n n te  b e i m e in e r U n te rsuchung  
le d ig lic h  von  den E rsche inungen  am B aum  a u f d ie  V orgänge  im  B oden 
sch ließen. D em  G eographen m ag es V o rbeha lten  sein, den u m g e ke h r­
te n  W eg zu gehen u n d  d u rc h  d ie  d ire k te  B eobach tung  de r B odenve r­
hä ltn isse  m e ine  A u ffassung  de r U rsachen, d ie  z u r A b ä n d e ru n g  des 
W achstum s dieser K ie fe rn b ä u m e  g e fü h rt haben, zu ü b e rp rü fe n . D ann  
w ird  es v ie lle ic h t auch angebrach t sein, fo rs ttechn ische  R atschläge fü r  
k ü n ft ig e  A u ffo rs tu n g e n  in  de r d o rtig e n  Gegend zu geben.



Ein Massenauftreten von Bauraverbiegungen im Elstertal. 81

Z u m  S ch luß  spreche ic h  dem  B esitze r des W aldes, H e rrn  Land- 
w ir t  H a g e n a u e r  i n  N i t s c h a r e u t h ,  de r m ir  d ie  Y o rnahm e  
der nö tig e n  A usgrabung  en ohne w e ite res e rlaub te , m e inen  besten 
D a n k  aus. E r  h a t s ich auch b e re it e rk lä r t ,  d ie  be tre ffenden  K ie fe rn  
als N a tu rd e n k m a l zu e rh a lte n . M e in  D a n k  g i l t  fe rn e r H e rrn  F o rs t­
m e is te r W a h l  vom  T h ü r in g e r  F o rtsa m t G r e i z ,  sowie den H e rre n  

. f i t e r e r  u n d  D i e t z e l  in  N its c h a re u th  fü r  fre u n d lic h e  U n te r­
stü tzung  u n d  fü r  das Interesse, das sie m e inen  U nte rsuchungen  e n t­
gegengebracht haben.

L i t e r a t u  r .4)

1- B r a n d t :  U eber E rd flie ß e n  im  norddeu tschen  F la ch la n d . Ztsch. 
Ges. f. E rd k d . B e r l in  1914.

2. B r a u n ,  D r. G .: U eber Bodenbewegungen. XI. J h rb e r. G eograph. 
r  . .Ges;  G re ifsw ald  1907/8 . G re ifsw a ld  1909.

ö t z i n g e r ,  D r. G .: B e iträge  z u r E n ts tehung  der B e rg rücken - 
ioo™611' Pencks G eograph. A b h a n d lu n g e n  B d . IX; 1. L e ip z ig

4. K a y  s e r ,  D r. E . : L e h rb u c h  der G eologie, 7. u. 8. A u f!. B d . I .  
S tu ttg a rt 1923.

P  a ® 8 a r  g e , S.: D ie  G rund lagen  der Landscha ftskunde . B d . III. 
H a m b u rg  1920.

6. S t r a ß b u r g e r ,  E .: L e h rb u c h  de r B o ta n ik  f. H ochschulen . 
17, A u f l - Jena 1928.

finden Sich in  de"  - E h r t e n

Fedde, Repertorium, Beiheft LXH 6



Fedde, Rep. Beih. LXII tab. XIV
W. Wächtler: Ein Massenauftreten 

von Baumverbiegungen.
I

V

A b b . 1 I

Abb. 2



Fedde, Rep. Beih. LXII tab. XV
W. Wächtler: Ein Massenauftreten 

von Baumverbiegungen.

/



Fedde, Rep. Beih. LXII tab. XVI
W. Wächtler: Ein Massenauftreten 

von Baumverbiegungen.

Abb. 6



/  edde, 7?ep.7B e /fi. L X II, feóddty.

T

¡f'u rze /scdem a e in e r ft/e fe r o/m e ö tn /n m ye rS /ffu n j.

TVurze/schema einer /f/'efer /nid ^Jiammyeróieguny. 
(y  erg/. 7766. Z, du. S. J

ßöm tjcde Z if fe r n  — p e r/z o n /a /e  ffu rze /n .
77re 6isd )e  "  = T/efem yurze/n
Punktier! -  /n die i/effe ein dringen der 7èi/

ursprüng//cP Porizonda/er Msrze/n.



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Repertorium specierum novarum regni vegetabilis

Jahr/Year: 1931

Band/Volume: BH_62

Autor(en)/Author(s): Wächtler Walter

Artikel/Article: Ein Massenauftreten von Baumverbiegungen im Elsterta! bei
Greiz 76-81

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21620
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=74035
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=543076



